
Die Kritik einer parteilosen Kollegin 
gab den Anstoß

Bis vor kurzem hatte sich die Parteileitung des VEB 
Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld noch wenig mit 
der Arbeit unserer Betriebszeitung beschäftigt. Die Bedeu­
tung der Betriebszeitung wurde von ihr unterschätzt. Die 
Parteileitung übertrug dem Genossen Betriebszeitungs­
redakteur eine Reihe anderer Aufgaben und Funktionen, 
die er oft sehr kurzfristig erfüllen mußte. Dem Redakteur 
blieb deshalb wenig Zeit für die Erfüllung seiner redak­
tionellen Aufgaben. Die Sitzungen des Redaktionskollek­
tivs wurden schlecht vorbereitet und mußten sogar oft aus- 
fallen. So wurde auch die Korrespondenten- und Leser­
versammlung ein Mißerfolg. Qualität und Ausgestaltung 
der Betriebszeitung waren schlecht.

Die parteilose Kollegin König hat deshalb ganz recht, 
wenn sie die Arbeit unserer Betriebszeitung im „Neuen 
Weg", Heft 23/1952, kritisierte.

Das Sekretariat der Parteileitung nahm zu der bisheri­
gen Arbeit der Betriebszeitung Stellung und beschloß 
Maßnahmen zur besseren Anleitung und Unterstützung. 
Die Kritik half also den Genossen, ihre Fehler zu erkennen 
und sie zu überwinden. Die Betriebszeitung arbeitet nun 
nach einem genauen Plan, der gemeinsam mit der Agitations­
kommission aufgestellt und im Sekretariat beraten ’wurde. 
Nach diesem Plan sollen in unserer Betriebszeitung in erster 
Linie folgende Themen behandelt werden:

Die Popularisierung des Karl-Marx-Jahres. (Jedem Be­
legschaftsmitglied muß durch die Veröffentlichung einer 
Reihe von Artikeln und Beiträgen in der Betriebszeitung 
die Bedeutung von Karl Marx als größtem Sohn des 
deutschen Volkes klargemacht werden.) Die Erläuterung 
des Betriebsplanes. Die Durchsetzung des Prinzips der 
strengsten Sparsamkeit. Die Festigung des Bündnisses der 
Arbeiterklasse mit den werktätigen Bauern. (Alle diese 
Aufgaben, zu denen auch die Festigung der Verbindung 
mit den Angehörigen der Intelligenz gehört, können aber 
nur erfüllt werden, wenn ihr den Kampf um die nationale 
Wiedervereinigung Deutschlands und den Frieden in den 
Vordergrund eurer gesamten Arbeit stellt. Die Redaktion.)
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den. Es führt regelmäßig seine Sitzunge 
Form und Inhalt der Zeitung beraten wer e

In der Arbeit der Betriebszeitung *on Be.
sonders bemerkbar, daß noch ein 6 des Redak-
triebskorrespondenten besteht. Die i 9 ’ _ Korre-
tionskollektivs verpflichteten sich deshalb, 
spondenten zu werben. m-

Zur Zeit wird für den Monat April eine L®^V Auf- 
lung vorbereitet, in der mit allen Ko“««en^b«eitung 
gaben und über die Fehler und Mangel der Bet 
diskutiert werden soll. Außerdem werden e J ebg_ 
Stellung und Bildervorträge „Wie entsteht ®*n ® . .
zeitung“ und „Wie gestaltet man eine Wandzei
durchgeführt.

W e r n e r B o t h u r  
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Unsere Betriebszeitung erwirbt sich das 
Vertrauen der gesamten Belegschaft

Das Studium und die Durcharbeitung des Beschlusses 
des Zentralkomitees vom 13. Dezember 1951 „Zur Verbes­
serung der Arbeit der Betriebszeitungen" in allen Grund­
organisationen unseres Betriebes, Chemische Werke Buna, 
trug wesentlich zur Verbesserung der Arbeit unserer Be­
triebszeitung bei. Der Inhalt unserer Betriebszeitung 
„Aufwärts" ist konkreter und kritischer geworden.

Ein Mangel in der Arbeit unserer Betriebszeitung be­
stand darin, daß es uns nicht möglich war, einen festen 
Abonnentenkreis zu schaffen, denn im Verhältnis zur Be­
legschaftsstärke war der Verkauf unserer Betriebszeitung 
unbefriedigend. Unsere Kreisleitung faßte deshalb den Be­
schluß, vom planlosen und unkontrollierbaren Einzelver­
trieb zum Abonnement überzugehen und eine Werbe­
aktion unter der Losung „Du und Deine Betriebszeitung" 
durchzuführen.

h*rl Mm* war eine, 
/«wer gezielt'n Menvchen. 
die gleichzeitig ln der 
Wissenschaft und ln de, 

öifealllcben Tätigkeit sie- 
heu konnten: er verbend 
sie so eng. detl es int mög­
lich ist, Ihn 7u verstehe». 
wenn nun «in nicht so­
wohl eis fielehrten wie 

each als sozialistischen 
Kampler kennt. Orter sei- 

!&’ net Aussprüche wer: „Die
Wissenschaft soll kein 

egoistisches Vergnügen 
seta; diejenigen. welche 
so glücklich shut, sich 
wlsseoschallhchcgff 7.w*k- 
ken widmen zu können, 
sollen auch die ersten 
sein, die ihre Kenntnisse 
in den Plenst der Mensch­
heit steilen."

Br war nfebl durch sen­
timentale Erwägungen 
rum kommunistischen 
Standpunkt gelangt, ob­
gleich er ein tiefes Mit­
gefühl für die Leiden der 
arbeitenden Klasse hegte.
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'1mm der Geschichte und 
d«r politischen Ökonomie. 
Er behauptet, daß jeder 
unparteiische fielst, der 
hiebt von PriseUnteressc-n 
beeinflußt und nicht dutch 
K fassen Vorurteile ver­
blendet sei, unbedingt zu 
d, msvilwn Schluß ge­
langen müsse.

Wobin Iba auch die Er­
eignisse and die poIlU- 
sehen Vertolgongea Irie- 
nen, ob in Deutschland, 
Frankreich. Belgien oder 
England, überall nahm er 
einen hervorragenden An- 
le« an den revolutionären 
Bewegungen, die sich dort

Ischen Sprachen und 
schrieb . drei- deutsch, 
französisch und esol*«'-’-


